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Starkregen  - Sturzfluten

Starkregen in Dortmund 
im Juli 2008
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Starkregen am 25.07.2013 in Köln

© Martin Bresser

IngBüro Fischer

Niederschlagsstation Venloer Straße wurden 
203,3 mm gemessen. 
Dieser Regen entspricht einem >> 100 jährigen Ereignis

Vergleich  ~ 780 mm Jahresniederschlagssumme Köln
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Starkregen am 25.07.2013 in Köln
Ergebnis:

Bildquelle: dpa

Bildquelle: privat
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Überstau durch Kanalnetzüberlastung

Überstau im Kanalnetz

© Martin Bresser
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Aktuelle Fragestellungen

• Welche Bereiche sind besonderes von 
Überflutungen betroffen?

• Bestand:  Welche Bereiche bieten 
Anpassungs- und Entwicklungspotential?

• Bauvosorge:  In welche Elemente der 
Bauleitplanung können diese Informationen 
einfließen?
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Ergebnisse der 
Kanalnetz-

berechnung
Austrittsort- /
Volumina  

Meldungen 

Feuerwehr
Beschwerdemanagement

Interne Erfahrungen

Stadtsensible 
Infrastruktur

- Unterführungen
- Krankenhäuser

- Altenheime
- Schulen
- Kultur

- Rettungswege
-etc.

Starkregen-
risikokarte

Überlagerung von 
Ergebnisse  / Eingangsdaten

Starkregenrisikokarte
Für den Bestand: 
1. Identifikation von überflutungsgefährdeten Bereichen
2. gekoppelte Kanalnetz-2D-Oberflächenmodell

Oberflächenfließwege
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Nachrechnung eines realen Überflutungsereignisses –
Modellbewertung für den Bestand

Simulation des 
Regenereignisses 
vom 20.06.2013:

103 mm, 37 mm/1 h, 
~ 50 1/a
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Zukünftige Strategie:    Neue Baugebiete

Für die Planung neuer Kanäle / Erschließungen:
- Hydrologische Dimensionierung von neuen Kanälen  mittels 

Zeitbeiwertverfahren, Flutplanverfahren, etc.
- UND gekoppelte 2D-Kanalnetzberechnung mit MikeUrban, GEO-CPM, etc

Quelle: Überflutungsgutachten Baugebiet Mittelweg

Wasserstand in m für T = 30 a

Baugebiet Mittelweg
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• Änderung der Entwässerungsanlagen  bzw. deren  Betrieb, wie z.B.
- Verbesserung der Speicherkapazität vorh. Kanäle und Sanierung

hydraulischer Engstellen
- Vermaschung von Entwässerungsgebieten
- Kanalnetzsteuerung
- häufigere Reinigung von Sinkkästen

• Änderung der oberirdischen Fließwege, wie z.B
- Straße als „Retentionsraum“
- Schaffung von Flutmulden
- gezielte Flutung in Grünflächen 
- Ausweisen von Nutzungseinschränkungen

• Informieren und Sensibilisieren der Bürgerinnen und Bürger, 
Hilfestellung geben, wie z.B.

- Wie kann ich mich schützen ? 
- Welche Möglichkeiten habe ich?  

• Planung der Gefahrenabwehr zusammen mit der Feuerwehr 
(Alarm und Einsatzplanung)

Ziel: rechtzeitiges Einbinden aller Beteiligten, 
Überzeugen - Schutz vor Starkregen ist Gemeinschaftsaufgabe

Maßnahmen zur Sturzfluten - Vorsorge :



Folie  11

© Dr. Hoppe, Dr. Pecher AG

Ausbau der hydraulischen Leistungsfähigkeit der Kanalnetze

Aktivierung oder Neubau von Speichervolumen im Kanalnetz
Kanalnetzsteuerung

Überwachung und bauliche Sanierung hydraulischer Zwangspunkte

gezielte Ableitung auf der Oberfläche

gezielte Retention auf der Oberfläche

Maßnahmen an Straßeneinläufen u. Grundstücksentwässerungsanlagen

Versickerung/Zwischenspeicherung

Maßnahmenkombinationen: 
effiziente Überflutungsvorsorge

Stadtentwässerung

Stadtplanung

Objektinhaber
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Vorbereitende Maßnahmen bei katastrophalen Ereignissen
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Verständnis wecken! Bewusst machen…
beim Anwohner ?
Kanäle sind für normale nicht extreme Niederschläge ausgelegt.

Information durch

• Internet
• Flyer
• Broschüren
• Veranstaltungen

Ziel:  privater Objektschutz
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Partnerschaftliche Bürgerinformation
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Vielen Dank für Ihre 

Aufmerksamkeit


